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Diıe aufkommende Kriıse

Die eNnıton und die Rolle der eologie 1 intellektuellen en des Westens
aben sich 1 Lauft der ausende spürbar verändert In den irühenun
derten des hristentums erTtüllte das Nachdenken und prechen ber Gott 1n
erster I inıe den doppelten ‚WEC das spirituelle en der Christen aNZUrESCNH
und die LEeUu entstandenen Institutionen der Kirche 1n einer Zeit iormen, da das
Christentum versuchte, se1ne dentität und se1ne Grenzen bestimmen. Mıt dem
egınn des Mittelalters und insbesondere mıt dem Autkommen der großen IM
alterlichen Universitäten wurde die eologie weiterhin als spirituelle Taxls
gepllegt, die Beziehungen der Gläubigen Z  = Göttlichen fördern, ent.
wickelte sich aber außerdem mehr und mehr einem Fach, das aut rationalem
Denken und VOIL der Welt erworbenem Wissen asılerte In der einen WIe der
anderen 1NS1IC eIrschte die eologie der DI des westlichen Denkens
als die Einheit schafifende ıtte sTUliıcher Reflexion und Taxls und als der
prımäre Dispute entscheıden, 1n denen NIC. 1Ur die best.
mögliche Weise ZINES, Gott erkennen und ihm dienen, sondern auch die
rage, Was als ahrheit ber die Welt gelten hatte
Die Rolle der eologie als „  Önıgın der Wissenschaften“, als Verifechterin einer
holistischen Deutung dereit, die alle en!  en Seinsiormen ihren
az stellte und auft die hın alle intellektuelle organıslert und geregelt
We wurde durch den egınn der Neuzeıt erNneDlıCc 1NSs en gyebracht. on
1ın der Renalssance eian! sSich der Einfluss des hristentums auft das EeUTO-

päische en 1n einNner Übergangsphase, denn 1Un wuchs die ewunderung
die antıke griecCchıSsche Kultur, eii6 Hormen des Humanısmus amen auf, und die
politischen und wirtschafitlichen uren des mittel.  erlichen europäischen
Lebens entwickelten sich VO  Z eudalismus WC?. DIie protestantische efiformation
und das arau olgende el  er der Religionskriege ernhneDlıc. dazu bel,
die alte Ördnung uıntermıinleren. Das €  e Römische elIlcl zerliel, der
moderne Nationalstaat wurde geboren Und 1n dieser Ordnung sollten
Religion und eolog1e ZallZ NeUeEe und andere Räume 1n uropa und SC

(



auch 1n den Vereinigten Staaten erobern. Es ist WIC verstehen, WIe sich
Fragmentie- derartige Veränderungen vollziehen, denn ihre Nachwirkungen Sind uUunNnserer

FuNg und
Spezialisie- gegenwärtigen sozlalen, politischen und akademischen Welt noch immer

spuren. In vielerlei Hinsicht spielt die protestantische eiformation eine entsche!i-FuNng In der
Iheologıe en! Rolle bei der Entstehung der Neuzeit

Nach der eformation drückten sSich die reli2x1öse Erneuerung und die
Formen des theologischen Denkens 1n den ungezählten Ausprägungen des Pro
estantiısmus und 1n dem inneren dUuS, der sich 1mM Zuge der egen
reiormation innerhalb des römischen Katholizismus vollzog Diese Verände

hrten jedoch N1IC elner relix1ösen Vitalität, SONdern
auch Religionskriegen und politischen Streitigkeiten. Der reliz1öse on
zwıischen Katholiken und Protestanten und zwischen den verschiedenen protes-
anUuschen Grupplerungen verwustete weıte Teile Europas. Der eue relig1öse
Pluralismus ach dem Ende der atholischen Vorherrschait N1IC
einer Welt der en Koexistenz, Sondern elner Welt, 1n der Blut
vergießen, schafitliches Aa0s und pO.  SC  € Tumulte der Tagesordnung
Walilell In eiInNnem Umi{eld, die relig1ösen, politischen und wirtschafitlichen Ge
gygebenheiten auft das engste miteinander vernetzt WAa[LTIell, ZOg die Krise des
und 1575 ahrhunderts alle Bereiche des europäischen ens 1n Mitleidensch.
Aus diesen vle.  gen Krıisen und als Reaktion auft S1e ntstand das moderne
uropa
Im /Uun! standen die Kuropäer VOT dem tief greiifenden Problem, WIe
diverse auch reli21öse Meinungsverschiedenheiten eigele werden konnten,
WeNnNn keine vorherrschende aC mehr gyab und ihrer eiINne 1e
VOIl Sichtweisen einander die ONTrolle und die Entscheidungsgew: streitg
machen ıchten Statt wenıigstens die Uusion eilıner gyeeinten relig1ösen, politi
schen und wirtschafitlichen Welt auifrechtzuerhalten, der neuzeitliche Kon
text zunehmend VOIl Pluralität, Zersplitterung und miteinander konkurrierenden
utoritäten gekennzeichnet. Überdies TYTAacCcnAten ausgedehnte Forschungen und
der sich bis 1n die entierntesten egenden der Welt ausbreitende Koloni  SMUS
Informationen ber Kulturen und eligionen, die sich sehr VO  = vorherrschenden
sStentum und den Überlieferungen der jJüdischen Minderheit 1n uropa unter-
chieden Je weıter sich die Neuzeıit entwickelte, esSTO eutlcher sollten diese
Informationen die Voraussetzungen der sSTiLıchen und westlich-theistischen
Dominanz 1n rage stellen Und als Begleiter dieser Veränderungen tIrat 1n
Gestalt der modernen Wissenschafit eın Anwärter auft die intellektuelle
Vorherrschafit auf:endie Vormachtstelung der Religion und insbesondere
ihrer wissenschafitlichen Erscheinungsformen zunehmend untermıinıert wurde,
bot die Vernunft Deutungen der Wir.  C  eit, die anders WaTelN als die relig1ösen
er, die die Vorstellungskrait des Westens usendelang geprägt en,
und entwickelte NeUeEe Krıterlen, ijestzustellen, Was 1n eliner immer stärker
pluralistischen Welt als ahrheit gelten konnte Wie e1INsS die Religion und ihre
Ausdrucksiorm, die eologie die egelung VON Glaubensüberzeugungen
und Praktiken zuständig SCWESECN W  9 wurde NU, VOT allem 1n der Zeıt, die als



die Epoche der ärungbekannt werden SO.  e die Vernunft und insbesondere Iheologıe und

die aturwissenschafit ZU. Kriterium des modernen Lebens Religions-
WwIissenschaft
In eıner
Fpoche der

Theologie und elıgıon In der modernen Weit Fragmentie-
FunNdg

DIie onen auft diese Krisen und Entwicklungen 1mM Bereich der
Religion WäaTell vielfältig. Verschiedene Nationalstaaten en unterschiedliche
Vorstellungen VOIN der Rolle der Religion der Gesellschafit. ıne wachsende
Religionsieindlichkeit 1n TAaNnkreıic gipielte 1n den antirelig1ösen en und
aten der Revolution, en 1n den deutschsprachigen ern trömungen
WIe die eutsche Auiklärung oder der Pietismus einem positiven Verhältnis
zwischen Religion und nationaler en testhielten Nnner. und aulserhalb
des hristentums nahmen verschiedene andere relig1öse Optionen es
Deisten ormulierten eiıne VOIl unzeitgemäßen ogmen und chlicher UTOTTAN
unbelastete ationale Religion, und en begründeten 1 un eın

und modernes Reiormjudentum, weil S1e VOI der Notwendigkeit überzeugt
WAaICI, den uUudıschen Glauben den modernen Kontext aAaNnNZUDASSCH. In vielen
Fällen en e1in e1ls der religz1ösen Toleranz und das Bekenntnis
Freiheit der relig1ösen TaXls 1n den Gesetzen und 1n den Verflassungen
Nationen WwWIe der Vereinigteneneinen deutlicheren Ausdruck
Mıt diesen Gegebenheiten INg etwas einher, das 1n gewlsser Weise Z  z

Erkennungszeichen der modernen Welt gyeworden 1st die fortschreitende T1VA-
UUsierung des elig1ösen und die Entstehung einer säkularen öffentlichen
Sphäre.“ In eliner Welt zunehmender relig1öser Pluralıität, 1n der die elig1onen
cht mstande WAaLIcCIl, erneu‘ die Herrschaft iübernehmen oder ormen eines
en Nebeneinanders scha[l:
ien, wuchs die Überzeugung, dass Re
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schlossen, e1InNn ichtangrilispakt, WIe
nennt, demzulolge eine unıversa-

le, allen Menschen gemeinsame Vernunit das eICl der Erkenntnis und des
1ssens regleren SO  e? en Religion und eolog1e den Bereich des
relig1ösen Gemütslebens zuständig sSein würden.® Dieser Pakt hatte tiefi greifende
Konsequenzen. DIie Religion erhielt aut Dauer einen sicheren Platz 1n der moder-



leNn Welt, der jedoch ihre oNientliche Rolle ımmer weniger gerechtiertigt ersche!]l-
Fragmentie- LEeN lieis DIie Religion und insbesondere das hristentum wurde zunehmend mıt

FuNg und
Spezialisie- den Tieien der menschlichen Subjektivität identifiziert etwa 19un

dert 1 Werk des protestantischen Theologen Friedrich Schleiermacher und derFunNng In der
Iheologiıe VOIl ihm 1NSs en gerulenen liberalen eologie. ıne N1IC uınbedeutende olge

dieser intellektuellen, politischen und sozlalen Veränderungen, die ihre Urheber
aum en üriften, Wei  r dass die Religion zunehmend als etwas
betrachtet wurde, Was moderne Menschen 1n ihrer LlEeUuU geschafienen Privatzeit,

Bereich der Familie und der örtlich begrenzten Gemeinschaft
Zwar beeinflussten relig1öse Werte und Vorstellungen auch weıterhıin das Öl-
entuıiche en doch ihre Legitimation, dies Lun, 1 cChWwınden
Mit dem Schicksal der eligionen veränderten sich auch das Wesen und die Rolle
der eologie. Theologen WIe Schleiermacher Orm:  en N1IC LLUT eiIn
Religionsverständnis, sondern auch ein TASUSC yewandeltes Empfinden dafür,
Was Gegenstand der eologie Se1IN sollte < Weıit davon entiernt, Verifechter eliner
zeitlosen oder absoluten ahrheit oder Schiledsrichter zwischen konkurrierenden
sprüchen Sse1IN, wurde die eolog1e einerrahistorisierten KForm der
Reiflexion, der die Theologen ihre Traditionen SC ıuntersuchten und be

WAaILICIl, den Überzeugungen dieser Traditionen 1n elner STOMNSC ANSCHLCS-
Sprache Ausdruck verleihen. Theologische Aussagen wurden LU

ELWAaS, das sich m1t der Zeit veränderte: S1e WAaren esumMmMtTe Traditionen
elevant, aber weder unıversal, Was ihre gkeit, noch absolut, Wads ihre Ziel
SetzZung ETr OM1 hatte die Religion eiInNne Hauptströmung 1n der eologie
des ahrhunderts und aruber hinaus etwas mı1t den Tiefen der menschlichen
ng Lun, und die eologie fokussierte sich immer mehr auf elne 3C
schichtsspezifische Anthropologie und immer weniıger auft weiıter gyelasste kosmo-
ogische oder metaphysische Aussagen. Und auch WE dieser Sichtweise
theologische ternativen yab WI1Ie etwa die Neo-Orthodoxie, vermochten diese
Alternativen wen1g dagegen auszurichten, dass die oHentliıche un  10N VOIl

Religion und eologie zunehmend ausgeblendet wurde
Auch andere Entwicklungen ırugen dieser Verdrängung der eologie bei
1ne VOI ihnen die Entstehung der modernen Universität, die VOI Institutio
LEeN WI1e der Universität erın verkörpe wurde DIie aturwissensch.  en
den 1n diesen Institutionen immer MaC.  ger, und die autkommenden S0o7z1alwıs
senschaften versuchten, sich selbst als Fächer VON wissenschaftlichem Rang
deÄnieren, ODWO. S1Ee durch Methoden gekennzeichnet WAarTell, die ihrem egen
stand entsprachen: dem Menschen. Welchen Platz die eologie 1n einem olchen
Um{feld einzZunehmen hatte, heftigst umstrıtten; zuweilen überlebten die
Theologie und die Priesterausbildung WwW1e z er mithilfe des Arguments,
dass die moderne on einen gebildeten Klerus rauche ichtig WAaTliell auch
das Autkommen und die usbreitung der „Religionswissenschaft“, die estrebt

sich VOI jeglicher chlichen UTtoOrı1tal und konitessionellen Bindung
Religionsgemeinschaften distanzieren. SO entstand beispielsweise 1n Göt:
ungen die Religionsgeschichte, die sich der lıberalen, aber noch christlich e_



rTichteten Sichtweise der des Theologen SC derselben Institution Iheologıe und

entgegenstelite. Und 1n den Niederlanden etabherte der Holländische Univer- Religions-
wissenschaftS1TATS. VOIL 1876 die Religionswissenschaiten den holländischen aats In einer

uıniıversıtäten und verbannte die ogmatischen und praktischen theologischen Fpoche der
Disziplinen die konifessionellen Seminare. Verbreitet wuchs die Haszınation für Fragmentie-
andere Traditionen und Kulturen als die der abendländischen Christenheit und FuNng
des Judentums Rüc  ckend erscheint dieses Interesse 1n politischer und 1deo-
logischer 1NS1IC N1IC ungetrübt, da die westlichen Denker ntweder estritten,
dass die anderen Kulturen überhaupt eine Religion besaßen, die Religlosität der
„Anderen“ verglichen miıt der des Westens als minderwertig betrachteten oder S1Ee
geringschätzig einem überlegenen westlichen Säkularismus gyegenüberstellten.
Wie auch 1immer diese Haltung motivıert SEWESCH sSe1IN INAag, der esten exıistjerte
€  en  S cht mehr 1n eiINer isolierten Welt, und die eologie cht änger
der selbstverständliche Höhepunkt des Nac  enkens ber Religion.
In den Vereinigten en INg die zunehmende Spezlalisierung der relig1ösen
und theologischen Forschung eigene Wege Hiıer die Beziehung zwischen
Religion und Staa’  — ihrer Konstellation inzigartıg, und AasselbDe gyalt auch für
den Stellenwert des uUud1ıums der Religion und eologie 1 höheren Bildungs-

Was den erstgenannten unbetri{fft, erdankten die amerikanischen
Kolonien ihre Gründung einem wesentlichen Teil der UC nach relig1öser
HFreiheit Nachdem die Kolonien sich 1 18 Uun! das ritische
mpire rhoben en, die nNeN entstandene on ZU  = einen estrebt, die
e1e Religionsausübung als en Grundrecht schützen, und machte ZUuU  z ande
Ten deutlich, dass die NneUu gebildeten Vereinigten Staaten keine etabherte Reli
210N en würden. Diese beiden Impulse, Religionsireiheit und die Nichtetablie
IUNg einer taatsrelig1on, en den Debatten und Streitigkeiten ber die Reli
2102 1n Amerika mehr als zweinunde Jahre lang Nahrung gyegeben.
Ein wichtiges Resultat des entralen Bekenntnisses einem Staa’  — und eliner
Reglerung, die N1IC. auf eine bestimmte Religion jestgelegt WAaICIl, die TeN-
NUNg VON Kirche und Staat oder, WIe (unter anderem) Thomas Jefferson 1mM
Irühen 19 Uun! formuliert hat, die assung, dass zwischen dem Staaft
und allen elig1onen elne trennende Mauer estehnen SO Diese trennende
Mauer maniltestierte sich N1IC 1 Hinblick auf die Reglerung, sondern auch

und das ist wichtig 1mM Hinblick auft die Rolle der Religion und ihres Uud1uUmMSs
1m öffentlichen Bildungswesen. In der Geschichte der Vereinigten Staaten wurde
Relig1on lange Zeıt N1C Schulen gele. deren Träger der Staat oder die
Bundesreglierung Das Fach Religion auf ausgewlesen relig1öse Theolo
ESC  en, Seminare und priıvate Bildungseinrichtungen relig1öser Örper
schaften eschran. AÄAm häuligsten STUdierte die CANrıistliche und die
Jüdische Religlon. I3G anderen religlösen Traditionen der Welt wurden aum
eachte Ziel olcher tudien WaTliell den TAaduatTte Schools die Priesterausb
dung und den Colleges und Universıi  en die Weitergabe des relizx1ösen .TDEeSs
der Gründerkon{iessionen. Das Studium der Religion demzufolge tiei und
DOS1IULV m1t der eologie verknüpft, die als interne TAaxX1ls einer TAadıtlıon etrach:



tet wurde €e1! aber en m1t dem öffentlichen Bildungswesen oder eInem
Fragmen tIe-

Fung und
Groisteil auch mı1t der Erforschung des gyesamten Spektrums der Weltreligionen

Spezialisie- nichts tun Diese Trennung spiegelte und örderte die Aufassung VON der
rmnvaten Natur der relig1ösen Überzeugungen und Praktiken, die die moderneFuNg In der

Iheologie Welt prägend werden SO

Dıe gegenwärtige Sıtuation

Mit dem Gerichtsftfall „SChool District O1 Abington Schemp  « ral 1963 1n
den Vereinigten Staaten eine tiel greifende Veränderung eın In dem genannten

der Oberste Gerichtsho{f das Lesen VOI Bibelversen
öffentlichen Schulen entschieden In der Urtellsbegründung trai chter Arthur
(0)  erg die berühmte Unterscheidung zwıischen dem ehren DON und dem
N über Religion Dieses Argument Iinete der Religion als aCcC den
ölfentlichen Schulen der Vereinigten en Tor und ür Im Geiolge dieser
egelung und aufgrund des wachsenden kulturellen Interesses anderen Relı
oxJonen wurden Universitäten und Colleges überall 1n me ahlreiche
NSUtute für Religion und eligionswissensch gyegründet Was ihre Struktu
1G und Forschungsbereiche ange. WaTell diese NSTLILUTE sehr unterschiedlich
une  en gemeinsam ihnen aber ihre selbstbewusste ehr VOIl der
eologie. War diese einst die vorherrschende Disziplin den theologischen
Schulen SCWESECN, die ihrerseits wlederum die zentralen Stätten der Religionsior-
schung WAaIcCIl, fand S1e sich Jetz zunehmend NUur auft diese Institutionen
begrenzt und ber eiIn 1LLUM eher akademisch legitimiertes Studium der Religion
deTiniert Wie Ray 1n selner el ber die Rolle der Religionswissen-
schaften und der eologie 1 höheren Bildungswesen 1n Amerika emerkt hat,
aben die Vertreter des aCcC Religion verschiedene und einander wlderspre-
chende Vorstellungen VON ihrer Disziplin, stimmen aber zunehmend darın
überein, dass 1n den elig1onswissenschaften nicht eolog1e geht.© Für
eine wachsende Nzahl VON Gelehrten Universitäten und Colleges 1st die
eologie eute eher eiın Teil dessen, Was analysieren oiut. als elne A1ll6T1-

annte und gleichberechtigte isziplin nNnner. des Uud1uUumMSs der Religion. DIie
Theologen stellen vielleic Nnner. ihrer relig1ösen Tadıllıon die ntellek
tuellen dar, doch Status als 1 akademischen Sinne legitime Mitglieder des
Wissensc  sbetriebs ist den etzten Jahren sehr rage gestellt worden. Mit
der zunehmenden Vielfalt und Geltung der relig1ionswissenschaftlichen NSUTUTEe
ist die eologlje immer stärker den Rand gedrängt worden und hat als
Unternehmen VOIl akademischem Rang Ansehen eingebülst.
1ne Anzahl anderer Faktoren, die eher gemein mıiıt uULlSCIGT historischen 1CU2:
tion 1n Verbindung stehen, en diese Sachlage och verstar. Mit der Ent
wicklung der modernen Universitä}‘ Sind unterschiedliche Disziplinen und Spezla-
lisierungen aufgekommen. Die Wissenschatitler konzentrieren sich aul immer
eigenständigere Themen, und die verschiedenen Forschungsbereiche Sind VON



unterschie  chen Methoden, Terminologien und Bewertungskriterien gekenn- Iheologıe und
zeichnet. DIie heutige Universitä; ist eiıne geeinter oder holistischer Deu Religions-

Wissenschafttungen der un  C  eit, die einzelnen Untereinheiten fein säuberlich aufein- In eınerander abgestimmt Sind, egenten: Die TO!  on des gegenwärtigen 1ssens Fpoche der
vle.  gen Schauplätzen statt, die aum miteinander verbunden Sind. Fragmentie-

Selbst theologischen Hochschulen, die sich 1n erster Lınıe miıt e1INn und dersel FunNng
ben relig1iösen TaAadıllıon befassen, esteht äulig eın Kontakt zwischen den
Wissenschaftlern der jeweiligen Studienbereiche 1STO.  er, extfiundamenta
sten, Theologen und Sozlalwissenschaitler arbeiten alle Nner. ihrer jeweili
CI Forschungsgebiete oder SORar 1Ur ın den Grenzen ihrer methodischen
ugangswelse bestimmten Themen Daraus ein Ganzes formen wird häulig
dem einzelnen Studenten überlassen und ist N1C das Ergebnis elines vereinheit-
lichten Lehrplans oder gemeinsamer Ansätze oder Inhalte Über die theologi-
schen ochschulen hinaus ist aber auch das Religionsstudium 1 Allgemeinen
VON dieser Spezlalisierung gekennzeichnet. Dieses weıt verbreıtete Phänomen
veranschaulicht eın rascher Blick auf die Programme VOIl rganisationen WIe der
AÄAmerican Academy of Religion und nlicher wissenschaftlicher erein1gungen
1n uropa und anderswo, die es  gen, dass 1n einem el  er spezlalisierter
oder CI gyelasster Bereiche eben, 1n dem über die Fächergrenzen hinaus
wenig oder nichts Integration oder auch LLUT Kommunikation STa
DIie theologischen und religionswissenschaitlichen Studien elinden sich somit
N1IC 1n einem Zustand der SOL1AaT1ON, sondern sSind überdies selbst VON

endlosen Untereinteilungen nach Themen, Methoden und Ideologien gekenn-
zeichnet. Es ware also schon sehr schwierig, sich allein aruber ein1ıgen, Wäas

die Hachbereiche Religion und eologie eute eigentlic beinhalten
Die zunehmende Spezlalisierung und Vervielfältigung der Forschungsbereiche
Sind cht die einzıgen Ursachen Tür die Fragmentierung und dass jegliches
Gefühl eines geeinten oder auch allgemein eptierten 1Ssens verloren
SCHANSCIH 1st. DIie moderne Epoche und 1n VOT allem die Auiklärung hatte eue

kFormen des sicheren 1SsSens 1NS Auge gelasst, die cht auft den Diktaten der
Religion oder der chlichen utorıtät, sondern auf eiıner oHNentlıc ugänglichen
und allgemeingültigen Vernunfit basijerten. Im 19unwurde diese 04
We1lse dann jedoch insbesondere durch das Autkommen des historischen Be
wusstse1l1ns tief greifend 1n rage gestellt DIie Einsicht, .dass die erforschten
Öbjekte, Personen und Epochen 1ın esTimMMmMtTte Zeiten und ÖOrte eingebettet WAaICI,
wurde durch die angsam dämmernde Trkenntnis och verkompliziert, dass auch
die Wissenschafitler selbst historische, VOI Sprache, ur und aC
verhältnissen geprägte Geschöpie Sind. Eın Irüher ertreter des LEeUu entstehen
den aC Geschichte, Leopold VOIl Ranke, der AÄnsicht, dass die Auigabe des
Historikers darın estehe, die reinen akten bestimmen, und diesem WeC
MUSSe der Wissenschaftler se1ın Selbst „auslöschen“.‘ egen Ende desun
derts und verstar. 1mMm 20 un! machten diese Vorstelungen VON der
Neutralität des VON seiner eigenen Geschichte und Herkunifit unbelasteten elehr:
ten dem erständnis atz, dass alles Wissen situationsbedingt ist und den



Stempel SeINES Umields trägt. OWO der TITraum der Auiklärung VOIN einem
Fragmentie-

Fung und unangreifbaren Wissen als auch die 1mM 19unormulierte O  ung auftf
STOMSC einfühlsame, aber obje  ‚ve kFormen des Verstehens lebten 1mMSpezialisie- Uun: unter vielerlei es  en weiıter. Doch kontinuierliches WINnFung In der

Iheologıe den das eigentliche Erbe des VETBKANSENCN Jahrhunderts, als die neuzeitlichen
Ilusionen VOIlL Objektivität und sicherem Wissen der postmodernen Vorstelung
VON vle.  gen Wahrheiten und einander widerstreitenden Ansprüchen atz
machten
Mit dieser Erkenntnis VOIN der beeinflussbaren und N1IC wertireien atur des
1Ssens yıngen weıtere ntwicklungen einher. Dazu gyehö auch die atsache,
dass der gegenwärtigen historischen Epoche der Postmoderne auch uUNsSeIe

Themen, uUuNnseTrTe Forschungsgegenstände 1n mancher 1NS1IC agmentie und
vIe.  1g erscheinen. Was e1INsS selbstverständlich, oNensichtlic oder geeint
schien, ist 1LLUIN Myriaden VOIN Hormen aufgebrochen oder zerlallen Kultur,
Religion und das Selbst 1Ur einige Beispiele LHENNEN aben ihre
Festigkeit und klare Bezogenhei verloren. Der Anthropologe Cliliord ee
bringt dies Z AÄusdruck, WeNnn e dem Lieblingskonzept der Anthropologie der
ultur einen eisenden Charakter ZUSPDrIC und teststellt: „Das Problem 1St,
dass n1ıemand sich wirklich sicher 1St, Was ur eigentlic. 1st Es ist N1IC I11UI

eın VOIl selinem Wesen her umstrittenes Konzept WI1e emokratie, Religion, Eın
achheit oder sozlale Ungerechtigkeit; ist Lüchtig, instabil, enzyklopädisch und
normatıv belastet “& Folglich SINd eide, der Wissende und die egenstände des
menschlichen Forschens, viele und N1IC. einer, cht ber die historische Debatte
erhaben, keine Lieferanten zeitloser Bedeutungen oder eiten, keine Erfor:
scher VON en, sondern JIräger VON aC Geschichte und einer Vielfalt VON

Möglic.  eiten.
OM sehen sich die eologie und ihre Schwesterdisziplin, die Religionswissen-
schaifit, die äulig Jeugnen versucht, dass S1e e1| derselben Familie alg
hören oder überhaupt noch etwas miteinander tun aDen, eliner orößeren
intellektuellen und sozlalen Welt gegenüber, 1n der die Rolle, das Wesen und die
Themenstellung der akademischen Forschung nklar und umstritten ist Ns
SsSondere die Posıtion der eolog1e 1st ıınsiıcher und weıt VOIl ihrer malsgeblichen
Bedeutung 1n der prämodernen Welt ntiernt Wie sollen uns dieender
eologie heutzutage vorstellen und welche Rolle können die Theologen unter
den gegebenen mMsStTanden übernehmen?

Vorschläge für diıe Gegenwart
Was die Stelung der eologie Nnner. des akademischen BetrieDs, die ZIWEI-
len jeindselige Disziplin der Religionswissenschaften und den orößeren stTorn
schen Zusammenhang etrilit, der VoNn Vielfalt, Fragmentierun und der Inirage-
stelung aller auch der relig1ösen nsprüche auft Legitimität und ahrheit
gekennzeichnet ist, S1INd unter Theologen ereits eine ZAHlZC nzahl VOIl

Vorschlägen geäußert worden. inıge, WwI1e die neuerdings autkommende IC



welse der „radıkalen Orthodoxie”, plädieren Tür eiıne Rückkehr ZT: Prämoderne Iheologıe und
und der Vorherrschait einer anders gyearteten, relig1ös eltanschau Rellgions-

Wissenschaftung.? Vor diesem Hintergrund würden die we  en Ansätze VON Moderne und In einerPostmoderne VonNn der theologisch strukturierten Deutung der Welt rage Fpoche der
gestellt werden, WIe S1E sich 1n der mutmafislichen Blütezeit des hristentums Fragmentie-
herausgebildet hat. DIie eologie würde 1n der Gesellschafit und 1 nblick auft FuNng
akademische Hächer WwI1e die eligz1onswissensch eın lumphales omeDbac.
rleben
Der Postliberalismus, elne andere zeıtgenössische Deutung der eologie, die
derzeitige Auigabe der eolog1e auft eline etwas andere rundlage stellen 10
AÄAuch welst die 1C der Auiklärung VOI elıner universalen und neutralen
Vernunit, die alle Lebensbereiche beherrscht, zurück. Gleichzeitig aber wendet
Sich auch VON jenen Begriffen der universalen ng oder relig1ösen
Subjektivität ab, die die liberale Tradition des 19 ahrhunderts geprägt aben
Stattdessen schliefßt sich der ostliberalismus den gegenwärtigen Posiıtionen VOI

der Situationsgebundenheit allen Erftfahrens und Denkens Postliberale vertre-
ten die AumHassung, dass die eolog1e keine nsprüche auf eine allgemeine
ahrheit oder gemeinsame menschliche Ngrheben So.  © Ssondern eine
Korm der Reflexion sel, die sSich nNnner. der Grenzen bestimmter relig1öser
Überlieferungen bewegen habe Auigabe der eologie sSEe1 die zentralen
Aussagen eiıner Religion 1n zeitgemälser KHorm artikulieren und, Was ebenso
WIC. 1ST, alle Glaubensüberzeugungen und Praktiken darauthin überprüfen,
ob S1e den mutmajlslichen Kernüberzeugungen entsprechen, die 1n den entralen
rzählungen einer TAadıllon Tormuliert S1Nnd. uch diese 1C 1Dt der eologie
wieder e1INe einfilussreiche Position; diese Position ist jedoch N1IC TNentlich und
hat wenl1g miıt den elig1onswissenschaiten oder anderen akademischen Fächern

tun Wenn die eologie der „radikalen O0Od0OX1e  06 eiINe NEeEUeE Vormacht
stelung er. ex1istiert S1Ee 1 Postliberalismus e1te e1te mi1t den Reli
o10NSswWissenschaften, ohne jedoch ber eın wirkliches Betätigungsield
verlügen. Die eologie ist wieder die Königin, doch eIcC ist ntschie
den kleiner gyeworden.
UndSCibt noch eine dritte ption, die ich als pragmatischen Histor1:
Z1ISMUS bezeichnen möchte 11 In dieser Sichtweise ist die akademische eologie
den eligionswissensch oder anderen Fächern weder übergeordnet noch
ihnen auft Kosten ihrer iIrksamkeit gyleichgestellt. Stattdessen wird hier der
Standpunkt vertreten, dass die eologie W1e S1e 1 akademischen Rahmen
etrieben wird, eine ntermenge der Religionswissenschaiten 1st, deren Auifgabe
darin besteht, die Bedeutungsdimensionen relig1öser Überlieferungen identili
zieren, kritisch prüfen und ın kreativer Weise HUEU konüigurieren. Diese
Perspektive reaglert auft das en der etzten 150 Jahre gyewachsene Be
wusstsein VO  Z historischen, fehlbaren, partiellen und situationsgebundenen Cha
rakter aller menschlichen und damit auch der theologischen Aussagen. S1ez
die eologie jenen humanıstischen Fächern, die versuchen, das, Was

eligionen NENNEN, delinieren und ertorschen und die OQuellen, edeutun



SI und Funktionen entraler Überzeugungen oder Vorstelungen SOWIEe ihre
Fragmentie- Beziehungen der orölßeren Dynamik, der S1e angehören, ergründen. So o1Dt

Fung und
Spezialisie- die eologie ihren historischen Herrschaiftsanspruch auf, welst aber zugleic.

auch eine isolationistische Rolle VOIl sich. S1e wird eliner intellektuellen ulgaFung In der
Iheologıe be unter vielen und behauptet ihren atz neben Fächern, die Sich mı1t der Analyse

anderer Dimensionen VON Religion WwI1e en, gesellschaftlicher Funktion,
en, Praktiken us  z befassen. /war ist die eolog1e cht Äänger die Königın
der Wissenschaiten, aber S1Ee ist auch N1IC. mehr die Verwandte S1e ist eın
intellektueller ner unter vielen, der 1 akademischen Bereich keinen
Thron, aber einen wichtigen AlzZ einnımmt. er als Königın och als uUNge-

Schwester, sondern als kolleg1ale Stimme untier eichen ist die eologie
el  er der ragmentierung gerüstet

Dieser Artiıkel ist Aaus der 1C. einer Wissenschafitlerin geschrieben, die sich ın ihrer
Forschungsarbeit mi1t der modernen protestantischen eologie und insbesondere miıt dem
amerikanischenenbefasst.
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